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ALPEN-SMARAGDLIBELLE
IN WELTREKORDHÖHE
Der Klimawandel kann für die an die Kälte angepassten alpinen Arten eine besondere Gefährdung
darstellen. Nicht nur Pflanzen, sondern auch Tiere müssen geeignete neue Lebensräume finden,
oft in höheren Lagen. Dies wurde auch in den Kleingewässern der Seenplatte von Macun beobachtet.

Text und Fotos: Christiane Ilg, Eliane Demierre, Anne-Sophie Reymond, Beat Oertli

Die Entwicklung der wirbellosen Fauna von 20
Weihern auf Macun wird im Rahmen eines von
der eawag koordinierten Dauerbeobachtungsprogramms

seit io Jahren von der Fachhochschule

für Landschaft, Technik und Architektur in Genf

verfolgt. Würmer, Fliegen und Wasserkäfer sind die

häufigsten Bewohner dieser kalten, zum Teil temporären

Gewässer.

Im Sommer 201 1 wurde die Larvenhülle einer Alpen-Smaragdlibelle
Somatochlora alpestris (Abb. 1) in einem kleinen Weiher auf 2628 m ü.M.
gefunden. Der erwachsene Vierfleck Libellula quadri-maculata wurde
auf Macun schon 2006 beobachtet (Abb. 2), aber bis heute konnte nicht
festgestellt werden, ob Libellenlarven auf dieser Höhe auch schlüpfen
und sich entwickeln können. Die erwähnte Larvenhülle lieferte diesen

Nachweis. Dies ist der höchst gelegene Schlüpfnachweis für eine Alpen-
Smaragdlibelle - ein Weltrekord.

Die Alpen-Smaragdlibelle kommt in Hoch- und Übergangsmooren
sowie Hangquellmooren, seltener in vermoorten Gewässern zwischen 800
und 2250 m vor und wurde ausnahmsweise bis zu 2600 m in den
österreichischen Alpen beobachtet. Die Art durchläuft 12 bis 14 Larvenstadien

und die Entwicklungszeit beträgt 2 bis 4 oder sogar bis 5 Jahre.

Smaragdlibellen-Larven sind dem rauen Bergklima bestens angepasst
und können Trocken- und Frostperioden unbeschadet überstehen.

Nun muss untersucht werden, ob die Flucht nach oben auch anderen
Arten gelingt. Mit der Klimaerwärmung ist zu erwarten, dass weitere
Libellenarten wie zum Beispiel die Torf-Mosaikjungfer Aeshna juncea
die Gewässer auf Macun besiedeln werden. -<E

Christiane Ilg, Eliane Demierre, Anne-Sophie Reymond, Beat Oertli
HEPIA, Filière Gestion de la Nature, Jussy-Genève

Hintergrundfoto Seenplatte Macun
Foto: SNP/Hans Lozza

Abb. 1 Die auf Macun
gefundene Larvenhülle einer
Alpen-Smaragdlibelle

Abb. 2 Im Jahr 2006 auf Macun
beobachtete Vierfleck-Libelle
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